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1 Beschreibung der Planung 

Die Stadt Bad Soden-Salmünster möchte im Rahmen der Innenraumverdichtung das seit Jahren unge-

nutzte Gelände der früheren Conti Elektra Heizelemente GmbH für den Wohnungsbau zur Verfügung 

stellen und damit dem steigenden Bedarf an preiswertem Wohnraum nachkommen. Die Planung und 

Umsetzung erfolgt durch die Heinrich Wengerter Projektbau GmbH, Klingenberg, als Vorhabenträge-

rin. Das Plangebiet wird nördlich durch die Pacificusstraße begrenzt. Westlich befinden sich das histo-

rische Huttenschloss und Wohn-/Mischbauflächen. Im Osten und Südosten befinden sich zwei Reha-

Kliniken, im Süden verläuft der Mühlgraben mit anschließenden Kleingartenanlagen. Die im rechtskräf-

ǘƛƎŜƴ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ αYƴƻǘŜƴǇǳƴƪǘ wƻƳǎǘƘŀƭŜǊ {ǘǊŀǖŜά ƎŜǊŜƎŜƭǘŜ Zufahrtssituation im Südwesten 

zum Plangebiet sichert die erforderliche Erschließung auch für den Teilbereich des Grundstückes, der 

nach § 34 BauGB bebaut werden kann; der Geltungsbereich des betreffenden Bebauungsplanes 

schließt unmittelbar dort an. 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bad Soden-Salmünster hat in ihrer Sitzung am 

07.05.2018 beschlossen, einen Bebauungsplan aufzustellen (§ 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)). Plan-

ȊƛŜƭ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴǎ α²ƻƘƴŜƴ ŀƳ IǳǘǘŜƴǎŎƘƭƻǎǎά ƛǎǘ ŘƛŜ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ ŜƛƴŜǎ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ²ohnge-

bietes i.S. des § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO). 

Der Bebauungsplan setzt in Anlehnung an die Obergrenzen für Allgemeine Wohngebiete gemäß § 17 

Abs. 1 BauNVO eine Grundflächenzahl von GRZ = 0,4 fest. Die Festsetzung ermöglicht somit eine Be-

bauung, die in ihrer Dichte auch an das städtebauliche Umfeld anknüpft und zugleich eine der Lage des 

Plangebietes entsprechende bauliche Nutzung der Grundstücke. Außerdem setzt er für das Allgemeine 

Wohngebiet eine Geschossflächenzahl von GFZ = 0,8 fest und bleibt insofern überwiegend unter dem 

nach der Baunutzungsverordnung Zulässigen zurück. Die maximale Zahl der Vollgeschosse wird auf 

zwei (Z = II) begrenzt. Es wird eine offene Bauweise festgesetzt. Die Festsetzung der überbaubaren 

Grundstücksflächen erfolgt durch Baugrenzen, über die hinaus nicht gebaut werden darf. Ausnahme 

bilden Bauteile oder Gebäudeteile, die im Einzelnen nicht breiter als 5 m sind, diese dürfen die Bau-

grenze um max. 1,50 m überschreiten. Bei Konkurrenz von Grundflächenzahl und überbaubarer Grund-

flächenzahl gilt zudem die jeweils engere Festsetzung. 

Weitergehend wird auf die Ausführungen der Begründung verwiesen. 
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2 Lage, Nutzung und naturräumliche Einordnung 

Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Bad Soden, Flur 15, Flurstück 22/13 tlw. Der Geltungsbereich 

umfasst eine Fläche von rd. 15700 m². Hiervon entfallen auf das Allgemeine Wohngebiet 11.167 m², 

die Verkehrsflächen 2.114 m² und die Grünflächen 2.411 m².Davon wird der Uferrandstreifen über-

wiegend dem Allgemeinen Wohngebiet zugeschlagen. 

Früher wurde die Fläche von der Conti Elektra Heizelemente GmbH gewerblich genutzt. Die Gebäude 

wurden schon vor einiger Zeit abgerissen und das Gelände saniert. Seit dieser Zeit hat sich das Gelände 

zu einer Brachfläche entwickelt. Es wird von drei Seiten von bestehender Wohn- und Mischbebauung 

umgeben und im Süden durch den Mühlgraben begrenzt. Das städtebauliche Konzept sieht eine Einzel- 

bzw. Doppelhaus-/  Reihenhausbebauung mit insgesamt 48 Baugrundstücken in WEG-Teilung (Woh-

nungseigentums-Gesetz) und der erforderlichen inneren Erschließung vor. Eine Durchfahrtsstraße soll 

ŘƛŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ wƻƳǎǘƘŀƭŜǊ {ǘǊŀǖŜ ǳƴŘ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ α!ƴ ŘŜƴ !ǳƎŅǊǘŜƴά herstellen. Sie soll 

gleichzeitig als Rettungsweg für u.a. Feuerwehrfahrzeuge und die Müllentsorgung dienen. Die Teilflä-

che südlich des Huttenschlosses soll parkartig angelegt werden und für die Öffentlichkeit zugänglich 

sein. Die unmittelbar südwestlich angrenzende Fläche, die noch innerhalb des Flurstückes liegt, ist für 

eine Bebauung mit einem Lebensmittelmarkt mit darüberliegender Wohnnutzung vorgesehen. Diese 

Fläche wird nach § 34 BauGB beurteilt und liegt nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplanes. 

Naturräumlich liegt das Plangebiet in der Untereinheit 350.5 αSüdlicher Unterer Vogelsbergά innerhalb 

der IŀǳǇǘŜƛƴƘŜƛǘ αOsthessisches BerglandάΦ Das Plangebiet liegt von Süden her weitgehend eben bei 

um 150 ς 151 m ü NN und steigt dann nach Norden auf ca. 160 m ü NN an, dabei weist das Gelände 

insbesondere im Nordosten eine stärkere Böschung auf. An der nördlichen Grundstücksgrenze befin-

det sich entlang der Pacificusstraße eine Natursteinmauer. 

 
Abb. 1: Lage des Plangebietes (rot umrandet) im Luftbild (Quelle: PLANES, Gießen) 
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3 Übergeordnete Fachplanungen 

Der Regionalplan Südhessen 2010/Regionale Flächennutzungsplan (RegFNP 2010) stellt für den Be-

reich Vorranggebiet Siedlungς Bestand dar. 

 
Abb. 2: Ausschnitt aus dem Regionalplan Südhessen (2010), braun: Vorranggebiet Siedlung -Bestand, Plangebiet 

gelb umrandet 

Der aktuelle Flächennutzungsplan der Stadt Bad Soden-Salmünster stellt den südlichen Teil des Plan-

gebietes als gemischte Baufläche und den nördlichen Teil als Wohnbaufläche dar. Der Bebauungsplan 

ist damit aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. 

 

 

Plangebiet 
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4 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfällen und 

Abwässern 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes entspre-

chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind bei 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flä-

chen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder über-

wiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie 

möglich vermieden werden. Mit der geplanten Zuordnung der Gebietstypen zueinander bzw. der Aus-

weisung eines Allgemeinen Wohngebietes im Kontext der im näheren Umfeld vorhandenen Wohnnut-

zungen kann dem genannten Trennungsgrundsatz des § 50 BImSchG grundsätzlich entsprochen wer-

den. Es muss sichergestellt werden, dass ein verträgliches Nebeneinander der vorhandenen und ge-

planten Nutzungen hergestellt werden kann, so dass die geplante Qualität als Allgemeines Wohngebiet 

gewahrt werden kann. Es sind keine spezifischen und erheblichen Emissionen durch die Ausweisungen 

und Festsetzungen des Bebauungsplans zu erwarten, gegebenenfalls kann eine schalltechnische Un-

tersuchung im weiteren Verfahrensverlauf in Auftrag gegeben werden. Zum jetzigen Zeitpunkt der Pla-

nung werden keine gesonderten Vorkehrungen zur Vermeidung von Emissionen getroffen. 

Über die üblichen zu erwartenden typischen Siedlungsabfälle (u.a. Restmüll, Bioabfall, Papier, Glas und 

Sperrmüll) hinausgehend, sind keine aus der künftigen Nutzung entstehenden Sonderabfallformen ab-

sehbar. Sämtliche entstehenden Abfälle sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes wurden der sachgerechte Umgang mit Abwasser und die 

Belange des Umweltschutzes berücksichtigt (§ 1 Abs. 6 BauGB). Parallel zum Aufstellungsverfahren 

wird eine Ver- und Entsorgungsplanung durchgeführt und mit den zuständigen Behörden abgestimmt. 

Für die vorliegende Bauleitplanung wird davon ausgegangen, dass die Abwasseranlagen an den vor-

handenen Kanal angeschlossen werden können. Eine Prüfung erfolgt im weiteren Planverfahren, deren 

Ergebnisse im Entwurf Eingang finden werden. Der Bebauungsplan enthält Festsetzungen, die die Ver-

siegelungen von zu befestigende Flächen minimieren wie z.B. die Vorschrift zur wasserdurchlässigen 

Befestigung von Gehwegen, Garagenzufahrten, Hofflächen sowie von Pkw-Stellplätzen. Laut § 55 Abs. 

2 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) sowie § 37 Abs. 4 Satz 1 HWG soll anfallendes Niederschlags-

wasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 

Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 

öffentliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. 
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5 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie 

Die Zulässigkeit von Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energien innerhalb des Plangebietes zur 

Berücksichtigung des EEWärmeG und der EnEV ergibt sich aus § 14 Baunutzungsverordnung (BauN-

VO). Beispielsweise werden nach § 3 Abs. 1 des Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetzes (EEWärmeG) 

die Eigentümer von Gebäuden, die neu errichtet werden, dazu verpflichtet, den Wärmeenergiebedarf 

des Gebäudes durch die anteilige Nutzung von erneuerbaren Energien zu decken. Im Zuge der Ener-

gieeinsparverordnung (EnEV) ist zudem sicherzustellen, dass bei der Errichtung und wesentlichen Än-

derung von Gebäuden ein bestimmter Standard an Maßnahmen zur Begrenzung des Energiever-

brauchs von Gebäuden einzuhalten ist. Der Bebauungsplan trifft bzgl. der Nutzung von erneuerbaren 

Energien keine Festsetzungen, sondern verweist auf die bestehenden und zudem stetig fortentwickel-

ten gesetzlichen Regelungen in ihrer jeweils gültigen Fassung. 
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6 Sparsamer Umgang mit Grund und Boden 

Um eine zusätzliche Versiegelung der Grundstücksflächen gering zu halten, bestimmt der Bebauungs-

plan, dass Gehwege, Garagenzufahrten, Hofflächen auf den Baugrundstücken sowie Pkw-Stellplätze 

vorbehaltlich der Bodeneignung in wasserdurchlässiger Bauweise zu befestigen sind (z.B. wasserge-

bundene Wegedecken, weitfugige Pflasterungen, Rasenpflaster, Schotterrasen oder Porenpflaster). 
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7 Bestandsaufnahme und Bewertung hinsichtlich der Belange des Umwelt-

schutzes 

7.1 Boden, Wasser, Klima 

Boden 

Bei den anstehenden Böden handelt es sich um keine seltenen oder schützenswerten Bodentypen. 

Laut BodenViewer Hessen (Quelle: www.bodenviewer.hessen.de, Datenzugriff 22.10.2018) befinden 

sich im Plangebiet Böden aus carbonatfreien schluffig-lehmigen Auensedimenten (Auengleye mit 

Vega-Gleyen und Pseudogley-Gleyen und Naßgleyen). Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der 

langjährigen baulichen Nutzung des Plangebietes und der anschließenden Boden-/Altlastensanierung 

keine natürlichen Bodenprofile mehr existieren. Als Grundlage für Planungsbelange stellt der Boden-

Viewer Hessen des HLNUG eine Bodenfunktionsbewertung für viele Gemeinden zur Verfügung. In die 

Bodenfunktionsbewertung fließen verschiedene Bodenfunktionen (Lebensraum, Ertragspotenzial, 

Feldkapazität, Nitratrückhalt) mit ein. Der BodenViewer Hessen macht bezüglich der Bodenfunktions-

bewertung für das Plangebiet keine Angaben. 

 
Abb. 3: Ausschnitt aus dem Bodenviewer (bodenviewer.hessen.de) mit Lage des Plangebietes (gelb: Braunerden, 

blau: Auengleye) 

Die Erschließung des Gebietes erfolgt über das vorhandene Straßen- und Wegenetz, so dass keine 

neuen Flächen in Anspruch genommen werden müssen. 

 

 

Plangebiet 
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Wasser 

Das Plangebiet liegt in keinem amtlich festgelegten Überschwemmungsgebiet, allerdings grenzt mit 

dem Mühlbach unmittelbar südöstlich ein Überschwemmungsgebiet an (Quelle: www.geoportal.hes-

sen.de, Datenzugriff 22.10.2018) (Abb. 4). 

Das Plangebiet liegt in keinem amtlich festgelegten Trinkwasserschutzgebiet oder Heilquellenschutz-

gebiet. Das nächste Trinkwasserschutzgebiet liegt ca. 766 m südöstlich (TWS II). In einem Neufestset-

zungsverfahren sollen weite Teile der Stadt Bad Soden als Heilquellenschutzgebiet Zone II (Status: Neu-

festsetzungsverfahren) ausgewiesen werden. Der Geltungsbereich würde dann in dieses Gebiet fallen. 

(Quelle: www.gruschu.de, Datenzugriff:22.10.2018) (Abb.5). 

 
Abb. 4: !ǳǎǎŎƘƴƛǘǘ ŀǳǎ ŘŜǊ ¢ƘŜƳŜƴƪŀǊǘŜ αÜberschwemmungsgebieteά όvǳŜƭƭŜΥ ǿǿǿΦgeoportal.hessen.de, Da-

tenzugriff 22.10.2018) rot umrandet: Plangebiet, blau gestreift: Überschwemmungsgebiet HQ 100 nach HWG, 

blau: Abflussgebiet HQ 100 nach HWG 

Plangebiet 
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Abb. 5: Lage des Plangebietes (rot umrandet) zu den nächsten Trinkwasser (TSW)- Heilquellenschutzgebiet 

(HQSG) (gelb: TWS III, blau: TSW II, straffiert: HQSG) (Quelle: www.gruschu.de, 22.10.2018) 

Klima 

Laut Klimafunktionskarte von Hessen (2003) liegt das Plangebiet in einer Potentiellen Luftleit- und Sam-

melbahn über die kühlere Luft aus den umgebenden potentiellen Kaltluftentstehungsgebieten Rich-

tung Rhein-Main-Gebiet abgeleitet wird. Aufgrund seiner Kleinräumigkeit dürfte das Plangebiet jedoch 

eher eine untergeordnete Rolle spielen. Die versiegelten Flächen sowie die eher offenen Bereiche und 

der weitgehend jungen Baumbestand erfüllen keine besonderen Funktionen für das örtliche Klein-

klima. In den Uferbereich des Mühlbaches mit seinem Ufergehölzsaum wird nicht eingegriffen. Durch 

die Planung sind damit keine nennenswerten Eingriffswirkungen auf das Kleinklima der Umgebung zu 

erwarten. Geringfügige kleinklimatische Auswirkungen werden sich auf das Plangebiet selbst be-

schränken, wo mit einer Einschränkung der Verdunstung und einem geringfügigen Anstieg der Durch-

schnittstemperatur zu rechnen ist. Wirksame Möglichkeiten zur Minimierung der beschriebenen Ef-

fekte bestehen vor allem in einer großzügigen, die Beschattung fördernden Bepflanzung der nicht 

überbaubaren Grundstücksflächen. 

Eingriffsbewertung 

Der Bau einer Wohnanlage sowie einer ausreichenden Anzahl an Stellplätzen ist immer auch mit einem 

Eingriff in das Schutzgut Boden verbunden. 

Der Bebauungsplan setzt in Anlehnung an die Obergrenzen für Allgemeine Wohngebiete gemäß § 17 

Abs. 1 BauNVO eine Grundflächenzahl von GRZ = 0,4 fest. Dadurch kann die Bebauung in ihrer Dichte 

an das städtebauliche Umfeld anknüpfen und zugleich eine der Lage des Plangebietes entsprechende 

Plangebiet 

HQSG, qualitative Schutz-
zone II, Neufestsetzungs-
verfahren 

TWS III 

HQSG, quantitative Schutz-
zone D, (festgesetzt) 

TWS II 

HQSG, quantitative Schutz-
zone C, (festgesetzt) 

HQSG, qualitative Schutz-
zone III, Neufestsetzungs-
verfahren 
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bauliche Nutzung der Grundstücke ermöglichen. Bodenversiegelungen führen allgemein zu einer Ver-

dichtung des Bodens und einem erhöhten Oberflächenabfluss des Niederschlagwassers bei gleichzei-

tiger Verringerung der Grundwasserneubildung. Da es sich um schon stark anthropogen gestörte Flä-

chen handelt, ist mit keiner großen Minderung des Schutzgutes Boden zu rechnen. Im Bereich des 

Plangebietes liegen keine Daten über die Bodenfunktionen vor, da sich das Plangebiet im Siedlungsbe-

reich befindet. Allgemeinen lassen sich jedoch bodenspezifische Minderungsmaßnahmen treffen. Zu 

beachten sind im Rahmen der Umsetzung / Realisierung der einzelnen Bauvorhaben insbesondere die 

folgenden Aspekte bzw. Maßnahmen (HMUELV (2011)1): 

¶ Nach § 202 BauGB ist in der Bauphase der Mutterboden zu erhalten und zu schützen, 

¶ Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731), 

¶ Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs, 

¶ Verwendung von Baggermatten bei verdichtungsempfindlichen Böden vor dem Befahren und 

Böden mit einem hohen Funktionserfüllungsgrad, 

¶ Errichtung von Bauzäunen, um besonders empfindliche Böden vor Befahren zu schützen, 

¶  Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden, 

¶ Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden nach Bauende und vor Auftrag des Oberbo-

dens. 

Die folgenden Festsetzungen des Bebauungsplanes bzw. die gesetzlichen Regelungen sind grundsätz-

lich dazu geeignet, die Eingriffswirkungen für den Boden- und Wasserhaushalt wirksam zu minimieren: 

¶ Befestigte, nicht überdachte Flächen der Baugrundstücke sind mit Ausnahme der Zu- und Ab-

fahrten, soweit wasserwirtschaftliche Belange nicht entgegenstehen, wasserdurchlässig aus-

zuführen. Als wasserdurchlässige Beläge gelten u.a. wasserdurchlässige Pflastersysteme, Po-

renpflaster, Pflasterbeläge mit einem Fugenanteil von mindestens 20 % und Einfachbefesti-

gungen wie z.B. Schotterrasen und wassergebundene Wegedecken. 

¶ 30 % der Grundstücksfreiflächen sind mit einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen zu 

bepflanzen bzw. zu begrünen. Die gemäß den zeichnerischen Festsetzungen anzupflanzenden 

Bäume und Sträucher können zur Anrechnung gebracht werden Es gelten 1 Baum je 100 m² 

und 1 Strauch je 5 m². 

7.2 Biotop- und Nutzungstypen 

Zur Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen des Plangebietes wurden zwischen Juni und September 

2018 mehrere Geländebegehungen durchgeführt. Die Ergebnisse werden nachfolgend beschrieben 

                                                 
1 HMUELV (2011): Bodenschutz in der Bauleitplanung - Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbe-
langen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen. 
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und sind in der Bestandskarte (Anhang) kartografisch umgesetzt. Die Biotoptypen wurden gemäß Hes-

sischer Kompensationsverordnung vom 01.09.2005 erhoben und der dort vorgesehene Bewertungs-

rahmen angewandt.  

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus einer mehr oder weniger planen Ruderalfläche. Diese weist 

zum Teil feuchtere Bereiche auf. Auf dem Gelände finden sich mehrere steile Aufschüttungen. Einige 

Bereiche sind befestigt (geteert oder geschottert). Nach Süden wird das Gebiet durch einen Bachlauf 

(Mühlgraben) mit anschließender Kleingartenanlage begrenzt. Nach Westen schließen sich Wohnbe-

bauungen und das Gelände des historischen Hutten-Schlosses an. Nördlich steigt das Gelände stark an 

und wird z.T. durch eine Mauer und Gebäudereste begrenzt. Daran schließt sich die Pacificus-Straße 

an. Im Osten und Südosten liegt das Gelände zweier REHA -Kliniken. 

02.100 Trockene bis frische, saure, voll entwickelte Gebüsche, Hecken, Säume heimischer Arten 

Entlang der Pacificusstraße verläuft auf der Böschungskrone ein schmaler Gehölzstreifen aus haupt-

sächlich jungen Bäumen. Hier fanden sich v.a. Arten: 

Acer campestre   Feldahorn 
Acer pseudoplatanus  Bergahorn 
Alnus glutinosa   Schwarzerle 
Betula pendula   Birke 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Corylus avellana  Haselnuss 
Robinia pseudoacacia  Robinie 
Salix alba   Silberweide 
Salix caprea   Salweide 

 
Abb. 6: Gehölzgruppe am nördlichen Rand des Plangebietes 
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Am Saum der Bäume fanden sich folgende Pflanzen: 

Coronilla varia   Bunte Kornwicke 
Rubus fruticosus  Brombeere 
Senecio erucifolius  Raukenblättriges Greiskraut 
Senecio jacobaea  Jakobs-Greiskraut 
Tanacetum vulgare  Rainfarn 
Verbascum lychnitis  Mehlige Königskerze 

02.600 Hecken-/Gebüschpflanzung (straßenbegleitend usw., nicht auf Mittelstreifen) 

Entlang der Pacificusstraße verläuft im nördlichen Bereich eine Hainbuchenhecke. 

04.110 Laubbaum, einheimisch, standortgerecht 

Auf der Grenze des Geltungsbereiches fällt eine große Eiche (Quercus robur) mit einem Stammdurch-

messer von ungefähr 70 cm auf. 

 
Abb. 7: Eiche mit Huttenschloss im Hintergrund 

04.400 Ufergehölzsaum, z.T. heimisch, standortgerecht 

Im Osten wird das Plangebiet durch einen schmalen Bach (Mühlgraben) begrenzt. Der Ufergehölzsaum 

wird von folgenden Bäumen gebildet: 

Acer campestre  Feldahorn 
Acer pseudoplatanus Bergahorn 
Alnus glutinosa  Schwarzerle 
Betula pendula  Birke 
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Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus avellana Haselnuss 
Crataegus spec. Weißdorn 
Humulus lupulus Hopfen 
Populus alba  Silberpappel 
Quercus robur   Stieleiche 
Salix alba  Silberweide 
Salix caprea  Salweide 

In Höhe der Klink befinden sich einige hohe Fichten (Picea abies). In diesem Bereich wuchsen auch 

Einzelexemplare des Sommerflieders (Buddleja davidii), der Stechpalme (Ilex aquifolium) und Robinien 

(Robinia pseudoacaciaύΦ DŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ CƭŅŎƘŜ α!ƴ ŘŜƴ !ǳǿƛŜǎŜƴά ist ein großer Teil des Ufergehölzes 

gefällt. Hier haben sich Brombeere (Rubus fruticosus), Himbeere (Rubus idaeus), Gewöhnliche Pest-

wurz (Petasites officinalis) und einige Exemplare des Riesenbärenklaus (Heracleum mantegazzianum) 

ausgebreitet. 

09.120 Kurzlebige Ruderalfluren (thermophytenreich, konkurrenzschwach, offener, meist nährstoff-

reicher Boden in Siedlungen und im Kulturland)  

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus Ruderalfluren auf Aufschüttungen und geschotterten Flä-

chen. Das fast plane Gebiet steigt Richtung Pacificusstraße steil an. Diese sonnenexponierten Hänge 

waren mit einer lückigen Vegetation mit Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Birke (Betula pendula), 

Landreitgras (Calamagrostis epigejos), Pippau (Crespis spec), Wilde Möhre (Daucus carota), Salweide 

(Salix caprea) und Huflattich (Tussilago farfara) bewachsen. Generell zeigten sich in allen Bereichen 

Übergänge zu ausdauernden Ruderalfluren. 

 
Abb. 8: geschotterte Fläche mit ruderaler Vegetation, Blickrichtung Norden 


